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Die Autorin


Karin Goller lebt und arbeitet im Großen Lautertal auf der Schwäbischen Alb. Mit dem hier vorliegenden Roman hat sie sich einen langjährigen Traum erfüllt. Sie ist auch eine leidenschaftliche Gärtnerin.




Julia – eine bemerkenswerte Frau


Liebe auf den ersten Blick?


Wie ein Blitz durchzieht es Julia, als sie Robert auf dem Tennisplatz begegnet.


Robert schaut in diese himmelblauen Augen und ist verloren.


Julia wirft strahlend beide Hände in die Höhe und jubelt: „Gewonnen.“


Helen erwidert: „Ich fordere Revanche.“


Lachend und fröhlich verließen beide den Platz, um auf die Terrasse zu gelangen.


Robert hatte die beiden Tennisspielerinnen nicht aus den Augen gelassen. Wie ein Blitz durchzog es Julia, als ein Mann ihre Aufmerksamkeit erregte. Lässig an das Geländer gelehnt, schaute er ihnen aufmerksam entgegen. Er war etwa einen Meter achtzig groß, schlank und seinem Blick schien nichts zu entgehen.


Das Blut pulsierte schneller in seinen Adern. Auf diese Begegnung war er nicht vorbereitet.


Mit halbgeschlossenen Augen beobachtete er, wie sein Freund Alexander die schönen Frauen mit einem liebevollen Kuss auf der Wange begrüßte.


„Julia,“ so stellte er sie vor.


„Mein Studienkollege Robert.


Robert, Helen kennst du ja schon.“


Robert verbeugte sich leicht, trat dicht an Julia heran, hielt ihre Hand und fühlte das kaum merkliche Zittern. Er sah sie an und verlor sich in diesen himmelblauen Augen.


Eine feine Röte überzog Julias sonnengebräuntes Gesicht. Sie hatte schon von Robert gehört.


Robert bewunderte Julia, die sich ihrer Schönheit gar nicht bewusst schien. Grazil nahm sie an der Seite ihres Bruders Platz.


Als hätte sie die Blicke Roberts gespürt, schaute Julia zu ihm, genau in seine bewundernden Augen.


Julia schüttelte ihre blonden Locken. Blaue Augen sahen ihn prüfend an. Lange wohlgeformte Beine steckten in kurzen weißen Shorts. Unter dem weiten Shirt erahnte er ihren wohl gerundeten Busen.


Was für ein Mann, dachte Julia bewundernd und fühlte sich, wenn auch ungewollte, zu Robert hingezogen. Seine kraftvolle männliche Ausstrahlung wirkte geradezu unwiderstehlich auf sie.


Ihre Blicke trafen sich. Was war nur los mit ihr? Warum wurde sie so unruhig? Sie war sicher, dass sich unter seiner legeren Tenniskleidung ein muskulöser Körper verbarg. Seine Stimme war klar und tief, aber so sinnlich, dass eine Gänsehaut ihren ganzen Körper überzog, und seine


unglaublich blauen Augen raubten ihr den Atem.


Er zeigte unverhohlen sein Interesse. Es war, als würde er sie hypnotisieren. Wusste er, was in ihr vorging? Spürte er es?


Julia zog ihn sofort in seinen Bann. Dass er Eindruck auf sie machte, daran zweifelte er keinen Moment. Dies drückte sein mehr als deutliches Lächeln aus.


Schnell sah sie zur Seite, doch sie spürte immer noch seinen intensiven Blick wie eine Liebkosung.


Absolut lächerlich, denn sie hatte nicht vor, ihn an sich heranzulassen.


Leicht verärgert über sich selbst, schob sie den Stuhl weiter an den Tisch.


Sie wollte einen gewissen Abstand zu Robert waren. Das tiefschwarze Haar trug er etwas zu lang. Hohe Wangenkochen betonte das markante Gesicht.


Beeindruckend waren auch seine breiten Schultern. Schultern, an die man sich anlehnen möchte. Er war ein gefährlich attraktiver Mann. Ihr Herz schlug plötzlich schneller. Unter ihren langen schwarzen, gesenkten Wimpern, warf Julia ihm einen verstohlenen Blick zu.


Sein bewundernder Blick haftete an ihren roten, vollen Lippen, die er gerne küssen würde.


Was war nur los mit ihm? Er kannte viele Frauen, doch keine, die in so kurzer Zeit, einen so inneren Aufruhr in ihm entfachen konnte. Er war eindeutig erregt, doch sein gesunder Menschenverstand warnte ihn davor, mit dem Feuer zu spielen. Julia war die Freundin Alexanders.


„Hallo Robert, komm zu uns an den Tisch“, rief Helen ihm zu.


Sie stellte die Anwesenden vor und sagte dann zu Julia: „Robert ist ein gefragter Steuerberater. Er hat in der Stadt seine Kanzlei.“


Zu Robert gewandt: „Julia hat in der letzten Woche ihr Examen als Ärztin bestanden. Wenn du einmal krank bist, vertraue dich ihr an.“


Alle lachten und das Eis war gebrochen. Lebhaft diskutierten sie weiter. Nur Julia war auffallend ruhig. Ihr Herz schlug plötzlich schneller und sie wagte nicht, Robert anzuschauen. Das also ist der geheimnisvolle Freund von dem Alexander erzählt hatte.


„Am Wochenende ist im Clubhaus Frühlingsfest. Ich denke, wir sollten hingehen. Meinst du nicht auch?“ fragte Alexander Robert.


„Ja, natürlich“, antwortete Robert etwas zerstreut.


Robert wusste, auf diese Frau habe ich gewartet.


Langsam fuhr Julia durch die breite Allee. Ein vorwitziger Sonnenstrahl zeigte ihr den Weg zu ihrem Bungalow, den sie vor kurzem gemietet hatte. Sie öffnete die Tür und stand in einem sonnendurchfluteten Raum mit weiß getünchten Wänden.


Große Fenster gaben den Ausblick in den Garten frei. Sachte bewegten sich die Gardinen. In Tontöpfen gediehen Blumen in Hülle und Fülle. Julia trat auf die Veranda. Das kristallklare Wasser des Pools lud zum Schwimmen ein. Dann schweifte ihr Blick weiter. Hinter der weiten, hügeligen Rasenfläche sah sie auf den Fluss. Einige Segelboote wiegten sich im Wind.


Ihr Herz klopfte unregelmäßig, als sie daran dachte, dass sie Robert am Samstag wiedersehen würde.


Julia wählt ein sehr romantisches Kleid in zartem Hellblau. Über das Oberteil mit den Spaghettiträgern zog sie einen knappen Bolero.


Noch die kleinen Perlenohrringe und einen letzten prüfenden Blick in den Spiegel. Als sie in die Sandalen schlüpfte, klopfte es an ihrer Tür.


„Darf ich hereinkommen, Julia?“


Helen steckte ihren Kopf zur Tür herein.


„Oh, du siehst bezaubernd aus!“


Lächelnd drehte Julia sich um.


„Du aber auch.“


Das verträumte Chiffonkleid in Lavendel passte bestens zu Helen. Nicht zum ersten Mal fragte sich Julia, wo die zarte Helen die Durchsetzungskraft fand, um als OP-Schwester immer gut gelaunt zu sein.


„Es ist schön, dass wir ein paar Tage miteinander verbringen“, sagte Helen.


„Wann hatten wir zum letzten Mal zusammen frei?“, seufzte sie leicht auf.


„Komm, dann lass uns jetzt fahren.“


Lachend hängte Julia sich bei ihr ein.


Frühlingsfest des Tennisclubs, so die Vorgabe für den Catering.


Die Tische waren mit weißen Tischdecken geschmückt. Das Geschirr zierte ein Muster mit Frühlingsblumen. Kleine beerenfarbige Ton Vasen waren mit weißen Tulpen gefüllt; passende dicke Kerzen verbreiteten einen gemütlichen Schein.


„Hm, sieht gut aus.“


Julia ging durch den Raum, um alles zu überprüfen. Sie holte für Helen und sich ein Glas Wein.


In der Terrassentür stand plötzlich Alexander, die Hände tief in die Taschen seiner dunklen Hose gesteckt.


Julia und ihr Bruder hatten wenig Ähnlichkeit miteinander.


Jetzt wandte Alexander Helen seine Aufmerksamkeit zu. Im Augenblick standen sie sich allein gegenüber. Helen betrachtete sein Profil, und wieder fühlte sie das Prickeln, aber sie ignorierte es.


„Klasse“, dachte Alexander, „und intelligent.“


Einen Augenblick ließ er den Blick auf ihren weichen, vollen Lippen haften. Und bevor Helen nachdenken konnte, zog er sie an sich und küsste sie. Sie hielt den Atem an, doch er gab sie sofort wieder frei.


„Wir könnten morgen zusammen Tennis spielen. Hast du Lust?“, fragte er beiläufig.


Innerhalb kürzester Zeit füllte sich das Clubhaus. Stimmengewirr und fröhliches Lachen drang durch die weit geöffneten Terrassentüren.


Robert überquerte gerade die Terrasse, als er Julia erblickte. Als sei sie eine Skulptur, so bewundernd schaute er sie an. Ihre Augen hatten das gleiche strahlende blau wie der Sommerhimmel, ihre weichen Lippen luden zu Küssen ein.


Es waren sehr heftige Gefühle für sie, die ihn nicht mehr losließen. Er begehrte sie in einer Weise, die ihn selbst überraschte und in ihm den Wunsch weckte…


Ja, wonach? Am liebsten würde er sie in die Arme nehmen und sei an einen Ort bringen, wo er…


Julia war genau richtig. Ihre Taille so schmal, das er sie mit den Händen umfassen konnte, ihre Hüften gerundet, ihre Beine lang und schlank und erst ihre Brüste. Allein der Gedanke, ihre Brust zu streicheln und zu küssen. Robert seufzte.


Entweder er war verrückt oder auf dem besten Weg sich Hals über Kopf zu verlieben.


Liebe auf den ersten Blick? Er schüttelte den Kopf. Unsinn.


Zu seiner schwarzen Hose trug Robert ein schwarzes Hemd, am Hals lässig geöffnet.


Dieser Aufzug ließ ihn irgendwie gefährlich aussehen. Er verharrte regungslos und nahm dabei gleichzeitig jedes Detail in sich auf. Noch einmal ließ er den Blick über Julia gleiten.


Dabei hatte sie das Gefühl, das er sie bis auf die Haut auszog. Hitze überflutete ihren Körper. Ihre Reaktion auf seine Berührung war seltsam, als er den Arm um ihre Schultern legte. Seine sexuelle Anziehungskraft spiegelte sich in ihren Augen wieder. Überrascht trat sie einen Schritt zurück, denn sie konnte in seiner Nähe kaum noch atmen.


In diesem Augenblick trat eine sehr aparte Frau auf Robert zu. Ihr silberblondes Haar trug sie kurz und eng um ihr Gesicht geschmiegt.


„Hallo Robert“, rief sie erfreut und streckte ihm beide Hände entgegen.


„Ihr beide kennt euch offensichtlich bereits.“


Julia wandte sich jäh ab.


„Gehen Sie nicht weg“, bat er.


Nur kurz unterhielt sich Robert mit der jungen Frau, dann wandte er sich wieder Julia zu.


Ihre Blicke trafen sich. Julias Atem ging flach, ihr Herz raste. Dieser intime Moment, als sie einander schweigend in die Augen sahen, war das Aufregendste, das sie je erlebt hatte. In diesem Augenblick zählte nur noch Robert. Hätte er jetzt ihre Hand genommen und sie weggeführt, wäre sie ohne zu zögern mit ihm gegangen.


„Ich fühle, wie es ein wird, dich in den Armen zu halten, und ich weiß, wie leidenschaftlich du reagieren wirst.“


Seine Stimme war angespannt und rau.


Was ist nur in mich gefahren, fragte sich Robert. Seine Augen schauten sie mit grenzenloser Sehnsucht an. Sein Verlangen nach ihr wurde so stark, dass er es kaum zügeln konnte. Warum brachte er seine Gefühle nicht unter Kontrolle.


Er sah, wie sie vor Erregung erschauerte, und sofort reagierte sein Körper und er konnte doch nichts dagegen tun. Keine Frau hatte jemals in der Öffentlichkeit eine solche Wirkung auf ihn gehabt.


Julia hielt den Atem an, als sie den Ausdruck brennenden Verlangens in Roberts Augen sah. Verzweifelt suchte sie nach einem unverfänglichen Thema.


„Lass uns gehen.“


Er reichte ihr die Hand.


Julia versuchte ihre aufgewühlten Emotionen unter Kontrolle zu bringen. Sie konnte es nicht fassen, dass sie um ein Haar mit Robert gegangen wäre. Mit einem Mann, den sie doch erst kennengelernt und von dem sie nichts wusste. Sie floh förmlich ins Clubhaus.


Leises Lachen begleitete sie.


Im Augenblick ging sie mit niemandem, obwohl sie im Alter von sechsundzwanzig Jahren mehrere Freunde gehabt hatte.


Noch nie hatte sie einen Mann wie Robert getroffen. Er strahlte eine erotische Anziehungskraft aus, die sie nicht ignorieren konnte.


Doch es gab einen, den sie zu lieben glaubte. Die Vergangenheit holte sie schmerzlich ein.


Sie arbeitete im Krankenhaus als


Assistenzärztin und verliebte sich in Mark.


Doch er spielte nur mit ihren Gefühlen, hatte sie zutiefst verletzt. Er verließ sie dann ohne Abschied, warf seine Stelle als Arzt einfach hin, hinterließ keinen Brief und keine Erklärung.


Julia betrat das Hotel, ging weiter zum Speisesaal.


„Einen Tisch, Madam? Ich bedaure, aber wir sind ausgebucht, ein Kongress“, erklärte ihr der Oberkellner leise.


„Aber ich wohne im Hotel, ich gehöre zu den Kongressteilnehmern“, protestierte Julia.


Doch der Ober hob nur bedauernd die Schultern.


Julia wandte sich enttäuscht ab, da wurde sie am Arm zurückgehalten.


„Ich habe einen Tisch bestellt. Möchten Sie nicht mit mir zu Abend essen?“


„Oh nein! Ich wollte bestimmt nicht.“


„Aber ich“, sagte er sanft.


„Na gut, im Hinblick darauf, dass Sie auch an dem Kongress teilnehmen, “ stimmte sie zögernd zu.


Sie verlebten einen angenehmen Abend.


„Gute Nacht. Es war schön.“


An der Hoteltür blieb er stehen, streichelte ihre Wange und beugte sich zu ihr. Sanft berührte er ihre Lippen mit den seinen. Sie schloss die Augen, lehnte sich seufzend an ihn. Während er den Kuss vertiefte, zog er sie näher an sich. Verlangen erwachte in ihr. Sie schlang die Arme um seinen Nacken, schmiegte sich an ihn und erwiderte ungehemmt seinen Kuss.


So fing alles an.


Sie wurden unzertrennlich. Beide liebten Tennis und Skifahren. Doch dann verließ er sie ohne Abschied.


Julia trat wieder hinaus auf die Terrasse.


Tief atmete sie die frische Nachtluft ein.


Das Mondlicht schimmerte durch die Blätter. Die Blumen verströmten ihren leichten Duft. Sie ging die Stufen hinab in den angrenzenden kleinen Garten.


Fröhliches Lachen durchdrang die Nacht und die Tanzmusik drang leise zu ihr hinunter.


Langsam nahm sie in einem der bequemen Korbstühle Platz. Seufzend dachte sie, ich bin schon wieder überkritisch. Ich wünsche mir einen zärtlichen, intelligenten Mann, mit dem ich herrlich lachen kann.


„Wo finde ich ihn?“, fragte sie in den Sternenhimmel hinauf.


Ein Schatten bewegte sich vor ihr.


Erschrocken sprang sie auf. Die schwarze Kleidung ließ Robert mit der Nacht verschmelzen.


„Was wünscht du dir denn?“, fragte er leise.


Unvermittelt war er in das vertraute du übergegangen. Aber sie bemerkte es nicht.


Sie hob die Lider und begegnete seinem Blick, spürte seine Macht, und sie spürte auch die Versuchung. Leicht beunruhigt setzte sie sich wieder.


Robert zog seinen Sessel dicht heran. Er legte seinen Arm auf die Rückenlehne ihres Sessels. Julia nahm es kaum war.


Während sie hier draußen schweigend zusammen saßen, spürte Julia, dass etwas zwischen ihnen geschah und wusste nicht, wie sie dem widerstehen sollte. Unablässig schaute er sie an, während er mit ihrem Haar spielte. Die Versuchung war übermächtig.


Sie stand auf, um wieder ins Clubhaus zurückzukehren, doch er zog sie entschlossen auf seinen Schoß.


„Ich möchte dich küssen“, murmelte er in ihr Haar.


Sie war zu erstaunt, um etwas anderes zu tun, als auf seinen gierigen Mund zu reagieren. Wie von allein schlangen sich ihre Arme um seinen Nacken. Es blieb nicht bei dem flüchtigen Berühren. Wer den ersten Schritt gemacht hatte, wusste Julia nicht mehr. Blitzschnell vereinten sich ihre Münder, heiß und hungrig. Sie schmiegte sich eng an ihn, während sie Zunge und Lippen nutzten, um den Kuss zu vertiefen.


Er erkundete alle Geheimnisse ihres Mundes, während sie seinen Geschmack bis zur Neige auskostete, seinen Duft in sich einsog. Seine Hand wanderte ihren Rücken auf und ab, dann hinab zu ihrer Hüfte und über ihren Schenkel. Sie schmiegte sich noch enger an ihn, sie wollte ihn intensiv spüren und als Antwort presste er seine Lippen erneut auf ihre. Mit einem wohligen Seufzer lag sie in seinen Armen. Sie sahen einander stumm an.
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